
Projektionscollage
verwendete Dias “Eis”,  Animation “Braincrab” und Videoloop “Bubblemirror”, 
am Boden Videoskulptur “Mupfel”

Ausstellung “Bioprop”
Galerie im Prater, Kulturamt Pankow, Berlin
Januar - Februar 2006

tina zimmermann
0177 40 65 824
tina.z@berlin.de

www.tinaz.net

Besucher betrachten Projektionscollage
verwendete Dias “Sunflower”, “Eis2” und Animation “Crabclock”

214



Videostills “Bubblemirror”
4 min. Videoloop, 2004 
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“Rheinschaumtanz 5-9”
Videostills, Digitograph Print (Öl auf Leinwand), 40x40 cm 
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Eröffnungsrede
zur Ausstellung   

„Fast habe ich ein schlechtes Gewissen, Sie bei ihrem traumwandlerischen
Durchschreiten der Räume, mit einer Rede zu unterbrechen. Staunend wie ein Kind
nehmen wir die Vielfalt der Natur- und Phantasiebilder in uns auf, und lassen uns von
den wechselnden Projektionen gefangen nehmen.  Die Galerie wird zum Ort der
Meditation und Kontemplation.
Im Hinterkopf meldet sich vielleicht der intellektuelle Zweifel, der sich fragt -
dürfen wir das einfach nur schön finden?  Nach unseren Erfahrungen mit den
Formzertrümmungen der Moderne und der aktuellen urbanen Trashkultur muten die 
Arbeiten von Tina Zimmermann so beunruhigend harmonisch an. 
Ja, hier tritt eine junge Künstlerin auf den Plan, die sich nicht im Leben, aber in der
Kunst  der gängigen künstlerischen Sozialkritik verweigert, aber dennoch durch die
Schaffung von Gegenbildern auf Verluste an sinnlicher Naturerfahrung und auf unsere
urbane Entfremdung verweist.
Tina Zimmermann, am Bodensee geboren, hat ihre künstlerische Ausbildung an
mehreren kalifornischen Universitäten zunächst in Industriedesign, dann für
interdisziplinäre Kunst mit Fokus auf neuen Medien erhalten. 
In dieser Personalausstellung ist dann auch das ganze Spektrum - angefangen vom
Bild, der Skulptur, der  Dia- und Videoprojektion sowie des Sounds - wahrzunehmen,
die alle der digitalen Bearbeitung entspringen. 
Aber anders als andere Medienkünstler, gewinnt sie ihr Formenvokabular nicht aus 
den Designoberflächen der 3-D-Programme, sondern aus der Natur. Es gehört zu
ihrem künstlerischen Credo, alle Objekte und Ereignisse selbst zu fotografieren
und zu filmen. Aus diesem inzwischen fast unermesslichen Bildarchiv wählt sie die
entsprechenden Fundstücke aus. 
Mit Ehrfurcht und Bewunderung begegnet sie den Schätzen der Natur, ob im Aufbruch
oder Ableben. Überall entdeckt sie die unglaubliche Vielfalt und Differenziertheit des
Natur-Designs. Aus diesem Formenkanon löst sie einzelne Aspekte heraus und fügt
zusammen, was eigentlich nicht zueinandergehört : anorganisches zu organischem,
pflanzliches zu tierischen Elementen.
Durch Zentrierung und Spiegelung erhalten die  Fragmente eine völlig neue Dimension 
und werden von unserer menschlichen Wahrnehmung als harmonisch und schön 
empfunden. Obwohl von weit herkommend, befindet sich Tina Zimmermann in der 
Tradition der pantheistischen Naturromantik eines Philipp Otto Runges.
Dem zeitgemäßen holistischen Ganzheitsgedanken zugeneigt,  nennt sie sich selber
eine digitale Romantikerin.  Die Akribie der Aufzeichnung und die Zentralkomposition
lässt aber auch an die brillanten „Kunstformen der Natur“ eines Ernst Haeckel,
Anfang des 20.Jhs., denken. Während dieser aber den Status quo der Pflanzen und
Tiere aus der Sicht der linearen Evolution aufzeichnete, findet bei Tina Zimmermann 
ein Paradigmenwechsel statt, der erst durch das Mittel der digitalen Bildbearbeitung
sichtbar gemacht werden kann. Es mutet an wie die künstlerische Interpretation der 
fraktalen Zeit, bei der Entwicklung nicht mehr als linearer Zeitpfeil angesehen wird,
sondern deren Matrix zyklisch ist. Eine Seinsform, die aus Wiederholungen, Schleifen
und progressiven Willensentscheidungen besteht. Ihre digitalen Bildcollagen werden
kreiert aus Fragmentierung, Zentrierung, Spiegelung, Auflösung und Wiederholung.
Die Metharmorphosen zeigen eine Welt im ständigen Schöpfungsprozess, der -wie 
im Zeitraffer - auch andere Daseinsformen möglich erscheinen lässt.
Werden einzelne Momente dieser Bewegung herausgelöst und ausgedruckt entstehen
Traumbilder von einer ungemein surrealen Prägnanz, wie wir sie im Vorraum sehen
können. Ich wünsche Ihnen noch viel Freude bei der Erkundung dieser Sehnsuchtsbilder.“

Barbara Rüth (Kuratorin Förderband/Reservoir Berlin, am 26. 1. 2006)
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“Biosonar (Miditation)”
Digitograph Print,Öl-Inkjet auf Leinwand, 65x100 cm 

 2003, Auflage 2

Digitograph Drucke
Digitale Collagen, gedruckt mit Öl-Inkjet auf Leinwand 
“Miditation”, “Visitation”, “Bubblemirror” und “Adec Gnome1”
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“Space Sushi 1”
Digitograph Print, Öl-Inkjet auf Leinwand, 30x40 cm 

2004, Auflage 2
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